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Aemtlicher Theil
<?Ve. Majestät haben üdcr den Antrag des

"^""" i Ministers mit allcrböchstcr Entschließung vom
!."' -̂ A t . , die Errichtung einer Steuer-Admim-
'"ativl, fl'ir Niedcr-Oestcrreich, welcher in der Un-
""dining unter die Finanz Landes Direction die

lamnulichcn Geschäfte der Verwaltung der dircctcn
Steuff», der Haupt- und Residenzstadt Wien und
le Erwerbstcuer.Bemessung des ganzen Kronlan-

^ ^ zugewiesen werden, zu genehmigen, und zum
"orstcher derselben den mährisch -schlesischen Gu-
bernialr^tl), Augustin S c h ö b l , mit dem Range
U"d Gehalte eines Ober-Finanzrathes zu ernennen
gcluhet.

Der Minister der Justiz hat den k, k. Hof.-
und Gerichts-Advocaten, Dr. Eduard K a u z i a n i ,
'Mb den Secretär des k. k, böhmischen Vandrechlcs,
'^Uu^Edlen v. N echten der g, zu (^oncipisten des

' ^llstiz.Ministeriunls ernannt.

^eraudernnt te» in der f . f . Armee
B e f ö r d e r n n'g e n :

-^ittineister Richard Flitter Landgraf, voin Kai
^ ^>anz Joseph Di^^oinr.Rr^iiuent Nr. .̂ , zllln
"t^ijor dei Erzh. Johann Dragoner Nr. ! ; Haupt-
^ n Johann Idiczukh, von Kaiser Ins. Reg. Nr.

' ium PlatzMajor in Fcrrara.

E r n e n n u n g -.
bciin .^^ ' " l -Major Georg Hartmann zum a<! lnli».
Man ^cs-Militär.Kommando zu Ofen; Haupt-
toi, ' . " ^ " " n Gcusau vom 21. Jäger.-Batail-
h,- "^ " l t l)ci seinem Austritte aus dem Militär-
nirt >^^ Majors-Charaktcr :ul !><»»<»'<!«; pensio-
ttli^ H^lptmann Johann Pavellic von Starigrad
st " l df>, Majors-Eharakter -><l Lom»-.^, und 100
z^ ^"Nal^ulage; pcnsionirtcr Rittmeister '̂orenz

' " " E c o t t i erhält Majms^hararter und Pension.

^ b " , des Herrn Ministers des Innern an den
Herrn Statthalter von Kram.

y. ( S c h l u ß . )
die (5- s ^ ^28 obliegt dem Gemeindevorsteher
I n B ^ " '6 " "d Abfuhr der directen Steuern,
^ v o r n ^ ^ ""^ ^^^'^ Geschäft erhalten die Gemein-

^er eine eigene, möglichst einfache Instruction,
^äste '/- ".' b"' z§. I2!> und 1!i0 bezeichneten Gc-
'l°n u n d " ' ^ ^ ' ^ ^" ' Mitwirkung bei der Conscrip-
^ i i ^ ^ ^ecrutisun^!, dann der Besorgung der
leiten s^Uart irungs- und Vorspanns-Angclegen-
^^gt lvo^ ^ " " ^"^" ̂ " ' bisherigen Ortsrichtcrn bc-
dkli i„ ^ " ' ; sie sind daher nicht neu. Sie wer-
p"rteiisH ^ Händen eines rechtschaffenen und un-

Ebe^' ^ " " ' " s am besten durchgeführt.
u>id z^2 " " " 3 "el« sind die in den §§. I3 l
^ha l t l i , ^ " " ^ " " g " ' " ' ^''schäfte hinsichtlich der
" l i l i t a ^ ^ / ! ' ^ Ablieferung von Verbrechern und
' " ^ " s i c h ' ' ^ ^ " " " "d der Anzeige an die Behörde
^ " ° " V e > , ^ ^ ^ " " " n d der Verdacht eines began,

"eibrechens herausstellt.

^ " ^ l s e der ^ " ' . ^ " " " ' dem energischen, das
! ^ " wa ! . ^ " ' " " d e und des Staates mit Fc-
" ° E ^ " 7 " ' Gemeindevorsteher keine beson-

,""'"°« st'',!!!!"7^ " " Vcrwch.r u,.d MiMär,-

zu besorgen haben werden, zu Gebote, und die
Ausstellung der Gcnsd'armcric wird dieses Geschäft
wesentlich erleichtern.

Der §. 133 fordert m'cht, dasi der Gemeinde-
vorsteher mit der Bezirr'sbehördc in einem regelmä-
ßigen Schristuerkehre stehe.

Dieser Paragraph schreibt nur vor, daß der
Gemeindevorsteher über alle Vorkommnisse in der
Gemeinde, welche fü'r die Staatsgewalt vom I n -
teresse sind, an die Bezirksbchördc Bericht erstatte.

Selbst dieß ist nicht dahin zu verstehen, das;
der Gemeindevorsteher in derlei Fällen weitläufige
schriftliche Berichte verfasse, er wird vielmehr der
Anordnung des §. 133 vollkommen entsprechen,
wenn er von derlei Vortommnisscn, wie z. B . von
erheblichen Störungen der öffentlichen Ruhe, von
dem Ausbmchc ansteckender Krankheiten, von Vcr-
heerunaen durch Elementarereignisse u. s. w. die Nc-
zirksbehördc persönlich oder durch einen zuverlässi-
gen Botcn sogleich verständiget, und wenn er die-
ser Behörde die Auskünfte ertheilet, die sie von
ihm verlangt.

Die dem Gemeindevorsteher Hinsicht ich der
Fremdcnpolizci (§. I lU) zukommenden Geschäfte
werden ihn, speciell bezeichnet werden.

Eigene Formularien werden das im §. !3',
übertragene Geschäft wesentlich erleichtern.

Die Aussicht auf Maß und Gewicht (§. 13?)
kann keine besondere Schwierigkeit bieten.

Wenn in solcher Weise die Geschäfte ins Auge
gefaßt werden, die der Gemeindevorsteher in Land-
gemeinden, zu besorgen hat, so kann wohl kein
Zweifel darüber obwalten, daß zur Vorsehung die-
ses Amtes nicht Studicn und besondere Fachkcnnt-
nisse erforderlich, sondern praktischer Verstand, red-
liches Wollen und eifrige Theilnahme an dem Be.
sten der (Zomnnlne und des Staates völlig ausrei-
chcnd f ind, und dasi der mit diescn Eigenschaften
ausgerüstete Gemeindevorsteher in der Lage ist, mit
Hilfe der ihm beigegcbcncn Gcmcinderäthc, selbst
ohne Beamten, die ihm anvertrauten Geschäfte in
Ordnung, und ohne daß er deßbalb seine eigene
Wirthschaft zu vernachlässigen braucht, zu führen.

Diese Ansichten liegen dem Gemcindegcsetze zu
Grunde.

Der Gemeinde-Kassier, von welchem der §.
52 erwähnt, ist entweder ein Mitglied des Gemein-
derathes, oder ein sonstiges, durch das Vertrauen
dcs Ausschusses zur Führung dieses Geschäftes be-
rufenes Gemeindemitglied, das nach §. 54 zur un-
entgeltlichen Uebernahme dieses Geschäftes verpflich-
tet ist. Der Bestellung eines eigenen besoldeten Be»
amten als Cassier bedarf es in Landgemeinden
nicht.

Wein, der §. 83 verordnet, daß in jeder Ge-
meinde der Ausschuß wenigstens E i n , zum Kaliz<
lcigcschästc fähiges Individuum bestimmen müsse,
so wollte damit nicht gesagt werden, daß ein eige-
ner Beamte als Kanzlist aufgestellt werden müsse.

Von der Ansicht ausgehend, daß der Gemein-
devorsteher mehr handeln, als schreiben müsse, und
daß das Beste der Eommunc wenig berathen wäre,
wenn das Amt des Gemeindevorstehers in ein förm-
liches Bureau'vcsen umgestaltet würde, verlangt
das Gesetz lediglich, daß zur Besorgung der in den
Landgemeinden ohncdicß nicht z" häufig vorkommen-
den Schrcibgcschäfte cin Scyreibenskundiger vorhan-
den seyn müsse, ohne daß aber dieser förmlich als
Beamter angestellt zu werden braucht.

! Es steht nichts im Wege, daß der Gemeinde.
Vorsteher selbst die wenigen Schreibgeschäste besor-
ge, es können aber auch hiczu der Schullehrer oder
der Schulgehilfe des Ortes oder einer benachbarten
Gemeinde, oder cin sonstiges schreibenskundigcs Ge-
meindemitglied gegen eine billige Remuneration ver-
wendet werden.

Von diesen Personen oder von einem M i t .
glicdc des Ausschusses tonnen auch die Protocolle
über die in der Regel ohncdieß nur zweimal des
Jahres vorfallenden Sitzungsucrhandlungen <M. 102,
lt)6 Gemcindegesetz.s) geführt werden, wobei be-
merkt wird, daß diese Protocolle in der Regel nichts
anderes als die Angabe der Anwesenden Ausschüsse
und die nach der absoluten Stimmenmehrheit ge-
faßten Beschlüsse zu enthalten brauchen. Nur dann,
wenn ein Ausschuß die Aufzeichnung seiner Mei-
nung insbesondere verlangt, hat dieß zu geschehen.

Handelt es sich um Gegenstände, die cine be-
sondere Bewilligung bedürfen, z. B . um Ausnahme
eines Darlehens, das die Hälfte des einjährigen
Betrages der Gcmeindceinkünftc übersteigt, so sind
die verschiedenen Meinungen in Kürze ersichtlich zu
machen.

Durch Formularien solcher Protocolle wird das
dießfälligc Gcschäst erleichtert werden.

Dmch diese Betrachlungm dürften die Besorg-
nisse vor der Kostspieligkeit des neuen Eomimmal^
wesens verschwinden.

Die Regierung, die ernstlich und redlich wil l ,
daß die Gemeinden vollkommen die Stellung ein-
nehmen, die sie als eigentliche B a u - und Grund-
steine des Staatsorganismus nach der Rcichsver-
fassung einzunehmen bcrusen sind, macht es ihren
Organen zur unverbrüchlichen Pflicht, den Gemein-
den mit Rath und Belehrung an die Hand zu ge-
hen, damit sie den durch die frühere Bevormun-
dung ungewohnten Weg der Selbstständigkcit mit
Sicherheit und nicht erst nach kostspieligen Erfah-
rungen treffen. Das Vertrauen, das die Gemein-
den zu diescn Organen hegen, wird ihnen den Auf-
bau ihres neuen gemeindlichen Wesens erleichtern, sie
werden in ihncn die treuestcn Rathgcber, die wärm-
sten Freunde für ihr Wohl finden.

Eucre Hochgeboren werden ersucht, die Ver-
fügung zu treffen, daß von dieser Belehrung alle
Gemeinden durch besondere Abdrücke in allen Lan-
dessprachen in Kenntniß gesetzt werden.

Empfangen Euer Hochgeboren die Versicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung.

Wien am 22. Februar 1850.

Bach m. p.

Lord Palmerstou s Politik und ge
fahrliche Folgen derselben für Gng-

land selbst.
— M. — Lord Palmcrston's politische Gewalt.-

streiche übertreffen fast den Ucbermuth des alten
Rom's, welches im anmaßenden Selbstgefühle seiner
Unüberwindlichkcit alles Völkerrecht mit Füßen trat
und die wichtigsten Vorwände gebrauchte, um seinen
Raubkriegen den Stampcl eines pium ^U8luiu<z»ft
<l»(;II,lm aufzudrücken.

Die damalige Weltlage jedoch sicherte Ron»
vor den, Nacheschwcrte der Nemesis, bis es gleich der
Riescnschlange durch die verschlungene Gclttc <mfgc-
tricben und gelähmt, von den hungernde,, Wilden
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des Nordens überfallen, zerfleischt und verzehrt wurde.
Ganz anders ist die politische, intcllectuclle und mo-
ralische Physiognomie Europa's zu unserer Zeit.
Die Völker des europäischen Kontinentes sind weder
einerseits so roh und ungeschlacht, wie die alten
Gallier, Germanen und andere nordische Barbaren,
auch andererseits so entartet und entnervt, wie es
die Griechen waren, und England's schändliche, treu-
lose Politik gegen seinen ältesten und treuesten Bun-
desgenossen Oesterreich, so wie gegenwärtig gegen
seinen ohnmächtigen Schützling, das kleine Hellas,
muß in ganz Europa Abscheu und Entrüstung her-
vorrufen.

Was würde man zu dem Betragen eines Mannes
sagen, der sich an einem Kinde, welches ihn einmal
unabsichtlich beleidigte, nach Jahren durch eine
darbarische Züchtigung rächen wollte? Gerade so be-
nimmt sich England, und um die Schnö'digkeit die-
ses Benehmens noch zu erhöhen, so treibt Admiral
Parker seinen Hohn so weit, daß er dem schwer be-
leidigten griechischen Monarchen zur Frier seines Ein
zugsscstcs noch Huldigungen darbringt und die ge-
kaperten griechischen Schiffe zwingt, ihm seine her-
ablassende Artigkeit höflichst zu erwiedern. Man
müßte wahrlich darüber lachen, wenn die Sache für
einen Spaß nicht allzu ernst wäre. Vor der Hand
scheint es bloß darauf abgesehen, dem Kaiser Niko-
laus Schach zu bieten und die beiden Klippen
Savienza und Cervi als gute Prise zu behaupten,
um sich die Herrschaft über das griechische Meer zu
sichern und einen festen Stützpunct bei dm» nicht
lange mehr zu verhindernden Conflict mit Rußland
zu gewinnen. Jedenfalls spielt Lord Palmerston ein
sehr gefährliches Hazardspiel, denn fährt er fort,
Rußland auf's Äußerste zu treiben und zu einem
Kriege zu zwingen, so mag er immerhin die ganze
russische Flotte vernichten, der russische Adler hat sich
aus Moskau's Aschenhügcln siegreich emporgeschwun^
gen, und der Brand seiner Flotte wird ihm kaum
mehr als einige Federn versengen. Dafür steht es
in Rußland's Macht, dem stolzen Britannien jenen
Todesstoß zu versetzen, den ihm schon Bonaparte
beizubringen versuchte.

Die Pforten von Persien sind in Rußland's
Gewalt, ein russ>schcö Heer kann in kurzer Zeit am
Indus erscheinen, und es unterliegt keinem Zweifel,
daß sich Afghanen, Sikhs und alle Indicr mit dem-
selben vereinigen würden, um das drückende Joch
des gewinnsüchtigen Britten abzuschütteln. M i t dem
Verluste Ostindien's wäre aber England's Macht
auf immer gebrochen.

Politische Nachrichten
O c st e r r c i ch

T r u p p e n - Durch in ä r s ch e durcb L a i b a ch
vom 1. bis 8. März 1850.

Am l . März. Herr Obcrlieutenant Tomischek,
von Pirct I n f . , »nit 129 Transcneü, von Gratz
nach Görz.

Am 2. Herr Lieutenant Graf Grotteneg, von
Prohaska I n f . , mit N i l Transcnen, von Görz
nach Gratz. - - Feldwebel Cduard Schwarz, von
Prinz Emil I n f . , mit 78 Transenen, von Görz.
— Herr Lieutenant Lederwasch, vom l . stciermär-
tischen Schützen-Bataillon, mit 90 Transcncn, von
Gratz.

Am 4. Herr Oberliwtcnant Schmcrcg, vom
I. steierm. Schützen-Bataillon, mit 130 Transencn,
von Gratz nach Görz.

Am 5. Herr Lieutenant Wolfzettcl, von Pro-
haska Ins. , mit 150 Transencn, von Görz. —
Herr Oberl. Mühsamer, von Piret I n s . , mit 106
Transenen, von Gratz.

Am 6. Herr Lieutenant Franich, vom 2. steier-
märkischen Schützen-Bataillon, mit 135 Transcncn,
von Gratz, — Herr Lieutenant Burger, von Ho-
henlohe Ins . , mit 183 Transenen, von Görz.

Am 8. Herr Lieutenant Ogrodovicz, von Ho
henlohe I n s . , mit 49 M a n n , für die eigene Gre-
nadier-Division , dann 64 Kapitulanten des Ncgi-
mentcs und 5 Transencn, von Ancona, mit den
Grenadiere!, nach Wien.

W i e n , 5. März. Auf Antrag Sr . t. k. Ho-
heit des Herrn Erzherzogs Albrecht wurde ein höhê
rrr Militärbcamte in Böhmen in Pension versetzt-
I n dem dießfäNigen Vortrag des Herrn Kricgsmini
sters an Seine Majestät soll unter Andern auch Pe-
danterie als Grund aufgeführt slyn, welche dm Be-
treffenden untauglich machte, sich in den Geist der
Neuzeit zurechr zu finden. Es sollen bei gedachtem M i -
nisterium noch mehrere solche Individuen aus gleicher
Ursache zur Versetzung in den Ruhestand vorgemerkt
seyn. (Wand.)

— I n einer zu Pesth am 4. März Morgens ein-
berufenen Magistratssitzung beantragte der das Prä-
sidium führende Vicebürgermeistcr Sagody: Fürsten
Felix Schwarzcnberg, ferner dem k. k. F. M . L. und
Corpscommandantcn Fürsten Franz Lichten stein, so
wie den k. k. Generalmajor und ersten Adjutanten
S>'. Majestät des Kaisers Franz Joseph den l . , Gra.
fen Karl Grü'nne, da6 Ehrenbürgcrrccht der k. Frei»
stadt Pesth anzubieten. Der Antrag wurde mit einhel-
ligem Zurufe angenommen.

— Se. k. k. Hoheit E. H. Albrecht hat wegen
seiner in den italienischen Feldzügcn bewiesenen Aus
Zeichnung von Sr . Majestät das Militär-Verdienst-
krcuz erhalten.

— Der Stand der Grundentlastung in Böh-
men stellt sich am Schlüsse des Monats Fcbvuar
1850 wie folgt heraus-. Z.ihl der entlasteten Güter
103. Zahl der entlasteten Gemeinden 81U. Zahl der

'Verpflichteten 13032. Ausgcmitteltc Entschädigungs-
capitalien 1,736,527 si. 35 kr. Eingezahlte Eittschädi
gungscapitalien 41684 fl. 2 2 ^ kr. Ausgemittelte Iah-
resrenten 86926 st. 1 7 ^ kr, Eingezahlte Iahresren-
ten ,)!-<) 1849, 2362 st. i : ' ^ k r . Eingezahlte Jahres-
renten s»'<i 1850, 264 si. 5 l ' ^ kr. Ausgemittelte
Rückstände v. I . 1848, 33717 st, 53 ' j . kr. Eingt'
zahlte Rückstände v. I . I848, 16905 si. 16'^ kr.

^ V o n der G r a n , 6. März Noch nicht
hat ft'bald etwas derartige Sensation erregt, als der
jüngste H i r t e n b r i e f des R c i ch s p r i m a s
Ich weiß nicht, ob er Ihnen in irgend einem Iour-
nal« zu Gesichte kommen wird, allein er isi jedenfalls
so originell, daß ich Ihnen dic H^uptplincte mitzu-
theilen nicht unterlassen kann. Der Fürst-Primas
geht von der Ansicht aus, daß vor Allem dem
G e i st l i ch c n gebühre, Buße zu thun, ob der
Sünden des Volkes in Ungarn; erst nachher, wein,
das Volk überzeugt sey, daß sich der Priester gerei-
nigt habe, könne Letzterer nachhaltig auf Ersteres
einwirken. I n dcm Hirtenbriefe wird, im Hinblick
auf die jüngste Insurrection und dic Theilnahme
eines Thcils'der katholischen Geistlichkeit hieran, ge-
sigt- »Die an dcm Altar Stehenden sind zurückge-
wiesen, dic aus Christi Schaarcnsührcrn sind Anführer
des alle Gewalt „mit Stock und Degen« umstür-
zenden Voices geworden, welche von dm heiligen
Stellen Irrthümer und Unsinn predigten, imd —
die ehrwürdigen Abwichen der clericalen B e s c h e i -
d e n h e i t von sich werfend, Abtrünnige wurden.«

Der Kirchenfürst gesteht dann ehrlich und offen
ein: „ U n s e r Fehler — unscr größter Fehler war
cs!" — und in der That , wir gerathen durchaus
nicht in Versuchung, dieses rcumüthige Gcständniß
zu widerlegen, es fallen u„ö i>„ Gegentheile die ge-
wichtigen Worte jenes österreichischen Generals cm,
der zu einem kathol. Geistlichen sprach: »Hättet
I h r besser gepredigt, s" brauchtet I h r jetzt unsere
Kanonen nicht'."

Der Hirtenbrief bestimmt nun als B u ß e für
die clericalcn Sünden'. in diesen Fasttagen sich di-
strictsweisc zu versammeln und untcr frommen, öf-
fentlichcn Gebeten im Angcsichte des Volkcs dic heil.
Buß- und Bcichtsacramente zu genießen. An irgend
einen von den betreffenden Dechanten zu bestimmen-
den Tage werden sich die Pfarrer des Districted an
dcm bezeichneten Orte versammeln, nachdem sie frü-
her zu Hause wo möglich 3 Tage lang Gottesdienst
achalten und sich, eingeschlossen in ihr Kämmcrlein,
durch Gebete und Kontemplationen auf die heilige
Beicht vorbereitet. Angelangt an dem bestimmten Orte,
werden sie sich im Meßgewande nicdcrknicn, wäh-
rend der Dechant die Hymne „vom 8u,»cl<;" absin<

gen wird. Unlcr Glockengeläute begeben sie sich dann
untcr Vortragung des KrcuzcH in die Kirche, wo
erneuerte Ceremonien, Gebete, Anreden ?c. Statt
finden. Dann folgt die Beichte und Messe. Nach
dcm Gottesdienste kehrt man in den Pfarrhof zu-
rück, singt, betet und kniet abermals nieder. Endlich
treten die Büßenden die Rückreise an, und es ist
ihnen erlaubt, unterwegs oder wo sic wollen, zu
Mittag zu speisen.

»Guter Gott!« schließt der Hirtenbrief, ^
»welche Freude werden die Engel im Himmel ha-'
bcn" ?c. ic.

^. I'. V e r o n a , 6. März. Gestern fand i"
hiesiger Domkirche die Gcdächtnißfeier dcs 4. März
für die von Sr. Majestät verliehene Konstitution
Statt. Alle Civil- und Militärbehörden intcrvenirtc»
zu diesem feierlichen Acte, viele von den ersten auch
in der neuen Uniform, die Meisten jedoch in der
vormärzlichcn, oder schwarz gekleidet. Auch voi"
Civile gab es eine bemerkbare Menge, so wie ül>tt'
Haupt die hiesige Bevölkerung nach und nach e>>l
klügeres Benehmen an den Tag legt. Ein freu»p-
licher Lenztag begünstigte dic hohe Feier. — Heule
früh um 7 Uhr begab sich unscr General-Gouvel'
ncucr Graf Radetzky mit seinem Gefolge mittelst
Scparattrains nach Venedig. — Man muß cs wirklich
einen glücklichen Zufall nennen, daß man bei deM
jüngsten Umstürzen zweier W^ggonc, in der Nähe
von Padua, kein bedeutendes Unglück zu beklage»
hatte. Nur zwei Reisende wurden beschädigt. M a "
rechnet cs besonders dcm Maschincnsührer zum Ver-
dienst, daß er Geistesgegenwart genug hattc, das
Locomotiv, das aus der gerissenen Schiene gewichen
war, zum Stehen zu bringen, wodurch die Gewalt
dcs Umwerfens bedeutend vermindert worden ist. """
An der Eisenbahn nach Mantua wird fleißig g ^
beitet, und auch der electro-magnetische Tclcgr^p"
dürste bis l . Juni zwischen Venedig und Mai led
schon vollendet seyn. — Auch hier ist bereits t^
Purifications - Commission für die Justizbeamtcn l!'"
Leben getreten, und sowie diese Maßregel gettchl
und billig gefunden wi rd , so wünscht man, daß e>"
gleiche Commission für dic übrigen Beanllc"/.
Stande käme. — Unscr ,<>«"'<' <ii!.,»lim'<!<, crf/<'"/ ^
eines reichen Zuspruches, die illü'lolo«!,' e»«t<t M
Oper „ : ,.<>,.>!.!"-«!' nüil j»'m,:l l.'l-n< l'i:»l^" einen st^
wachsenden Applaus. — Heute ist angekündigt d>e
Opcr „Mar ia Padilla," worin die Hauptrolle dtt
hiesigen Specie zugewiesen ist, welche in dies"
Saison i» »U^li-i.'« .li 'I'^u!-»« mit allcm Appl""'^
debattirte. Diese brave junge Sängerin berecyng
zu den schönste" Erwartungen, weßhalb man """?
auf den heutigen Abend sehr gespannt ist.

S ch m c i ;.
B c i n . M i t Kreisschrciben vom 2<i. 3 ^ " ^

theilt der Bundesrath den Ständcn d̂ c Beding"'"
mit, unter welchen die in der Schweiz befmdl»^
Flüchtlinge, aus einen entgegcnkommcndcn Gcscyl
der französischen Regierung, in der Fremdeii-Le^
in Algerien Aufnahme sindcn können und v c r l ^
gleichzeitig neuerliche Aufzählung derselben bis!"'
stens dcn 8. März nächsthin.

I t a l i c n.
V o n der i t a l i en i schen G r ä n z e , 'l /..s.

Xus den Legationcn noch immer heillose ^ " ' ^ „
Ein Räuber wird erschossen und nach der ^ ^ ^ ,
hört n^n von einem neuen Attentate. Der >' pt
torc" wird verfolgt u„d ein Preis auf st'" «'^»^.
gesetzt, seine Bande wird täglich z ^ ' l n ' ' ^ ^ ^
soll fast 300 Mann stark seyn, und alle ^ ^ .
gen von Uniformen befinden sich unter ^ ' ^ „ .
Häuptling ist cin Mann von ungefähr 40 , /^^ .^ t
Er betreibt sein Handwerk fast mi l i tary) , l ^ . ^
Besatzungen, stellt Vorposten aus und h" ^ ,^^,
Icidcr noch immer scincn Zweck erreicht. ^ ^

geht der Schrecken her und es läpt "W ^^
nehmen, daß sich bald Jemand finden w«
dcn Preis von 1000 Scudi gewinnen wlu.^ ^ ^

Aus B o l o g n a meldet " " " , daß ^ . ^ ^ , , ,
liche Commissär Bedini et'""s <ic p ^ ^ ^ , , .
österreichischen Commando sey. Dcr ^
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arbeitet nicht mehr. Die Mittel fehlten und die Ge-
sellschaft sallnle. Glcich machte man ein Bonmot :
»Die Franzofei, scycn nach Italien gekominen, um
Freiheit und Licht auszulöschen.* Jene Gesellschaft
^sieht nämlich aus Franzosen.

R o m , 28. Februar. I m venetianischen Paläste
werden Gemächer in Stand gesetzt, um dem ?. M .
Aadctzky und seinem Stäbe, die, wie man behiup
let, der Wiedcraufmhtung des österreichischen Wapens
beiwohnen werden, zur würdigen Unterkunft zu die-
"cn. Man will wissen, daß der Act mit großer
flacht und Feierlichkeit begangen werden wi>d.

Am 22. Februar wurden dem General Bara»
^uay d'Hillicss, im Nannn Sr . Heiligkeit des Pap-
stes und der päpstlichen ^iegicrungsCinnmission, die
""f Befehl des hal. Vaters geprägten und zur Vcr
^l l ln ig an das französische Expeditions Corps bê
Illmm^n Bronze Medaillen u>ld sonstigen Decoratio-
^ ' ncbst den dazu gehörige!' Diplomen, von zwei
^unsterial Beamten übergeben. Der General nahm
' ^ «hrenvolle Sendung sehr zuvorkommend auf,
'w velsiche^ die Ehrenzeichen sowohl den noch im
l̂heostaate befindlichen, als auch den ans demselben

k'kXs abgegangenen Regimentern baldigst nach Ver-
""st zukommen zu lassen.

Ancona , 27. Februar. Der »Osserv. Trieft."
/!ßl sich aus Ancona schreiben: Die Gemüther sind
l̂er „och i,mm>r sehr aufgeregt, und die Kühnheit

" l Anhänger, in welchem die gerichtliche Strenge nacl^
^6t, und die Tribunale in der Führung der Prozeßver^

Handlungen gegen die Banditen aus der Stadt und
^^v inz Ancona Zögerungen eintreten lassen. Erst
" " l zwei Tagen wurde ein Individuum Nachts
","s der Straße erdolcht und sein Begleiter gcfähr-
l.ch verwundet. Mcbrere Verdächtige sind deßhalb
"'gezogen worden. Die Ruhestörer hoffen noch im-
" ^ l Hiif^ ^ ,̂.. Pimicm^ und bauen aus den Bei.
> ">id der vollkommen organisi>tcn Banden in der
'^'magna. Man wil l sogar beh.uipten, daß in meh.
^kre„ P^^atwohnungcn socialistische ^'lnvbs abge-
^^ten werden.

F r a n k r e i ch.
^ P a r i s , 2. März. Die Nachrichten aus den
bl^"tcments stimmen alle übcrein, daß der 21. Fc-
"lisa ss^ Widerspruch mit den von vielen Blättern
lich ^ .^ l i Gerüchten, vollkommen ruhig und fried-
zei, c> ''"^lgegangcn ist. Zu Lyon waren den gan-
von -^ ^ndurch die Promenaden und die Quais
G o t f ! ' ^ ^ ^ s ^ " Menschenmenge besucht. Nach den,
l ' i b e / ^ ' " ^ ' ^'^'^ d" ' Geller^ Gcmeau Parade
felh - ^ ^ Regimenter der Garnison ab, die ganz
l r o n " " ^ bepackt, und sogar mit scharfen Pa-
fä l t / " ""sehen, erschienen. Obschon diese Ent-
Ulüti ^ '^'litärischer Vorsichtsmaßregeln die Ge-
Abeii^- ^" '^l ihigen konnte, so verstrich doch der
tzivil. ^ " ° ^ ^ " ' ^ " ^ ' ^ " Marseille wohnten alle
Nati ^ ' ^ Militärbehörden nebst Deputationen der
s l ' ch t " " " ^ " ^ " ' ^ ^ ' Truppen der zahlreich be-
s ^ ^ " ^"'chciiseicr ^"''- Die fast allgemein unter-
festig ^'U,ketö wurden an den meisten Orten durch
Wo ^ . ^vatvcrsammlungen ersetzt. Zu Nantes,
Nrte ^ ^^iifcct das von der Mairie zuerst autori.
^ z a l ) ^ ^ " untersagte, löste sich dasselbe in cinc
iählt^ ^"^" Gesellschaften, die unter 20 Personen
Hl« feieri,""^ " ' " '̂̂ ' Revolution und die Republik
^"' lt l lu,, ^ " H^^rc fanden gegen 100 festliche Ver-
Polizei ^ " ^ ^ " ^ ' ^ l i cincr derselben erschien die
^rvese,^ ^ '" ^'^ Rcgimcntsnumincr mehrerer dabei
^tte„ «/'.' Soldaten aufzuschreiben. An mehreren
d i n g e n " ^ Behörden außerordentliche Vor.
ze„ ^ Mroffen. Zu Dijon durchzogen den gan-
^lraße,, h ^ " " u i l l c n zu Fuß und zu Pferd die
^"gnien^ ŝ  ^ l " d t . Zu Arras waren mehrere Com-
Nenv^^'"Ucricconsignirt . I n S t . Lowarcndic Po-
' ' ^ ^ i r a >. ' " ^ ^ ^ ^ ' z " s " " " " l , r c n d a u f d c n B c i . '
^eong ^ ' ^ f " l etwas Besonderesvor. Zu Nennesund
^ " l 5... " ' " ^'"weigerte die Geistlichkeit nach

das '.'<, ,),.. . . . unter dem

! > " wel7e ^ ' ! ^ " ^ " '" ^" Tänzelt gc.̂
^^lichkeit d ' " "d "cn Städten hat die

' ^ " - Von d e n ^ ' ^ " " ? ^ ' Legierung Folge ge-
^ ^ den Städten im Norden, der bekanntlich

>m Ganzen fchr c^nservativ gesinnt ist, wird nur
Douai als sehr festlich belebt zur Feier des 24. Fe-
bruar erwähnt. Die Ostdeparteinents zeichneten sich
dagegen durch enthusiastische Feier desselben aus.
3u Nancy wurden in einem Bankett von 900 Per-
sonen Toaste auf Ungarn, Polen und die denlocra-
tische Ncpulik nebst ihren Konsequenzen ausgebracht.
Zu Metz endigte das Banket der Dffl cicre der Na-
tionalgarde nnt dem Toast-. »Auf die Republik! Auf
die Verfassung! Auf alle (Konsequenzen derselben,
nicht mehr und nicht weniger!" Zu Straßburg hielt
der General Magnan große Parade über die Natio--
»algardc und dic Garnison ab. Des Abends war
die Stadt glänzend erleuchtet. I m Hasen von Ton.
lon feuerte das Admiralschiff zu Ehren des 2 l . Fe-
bruar 2l Kanon, nschüssc- ab.

P a r i s , : j . März. Die Hauptbcstimmungen
des der gesetzgebenden Versammlung volgelegten Gc-
setzcntwurfcs in Bezug auf die telegraphische Pri-
vatcorrespondenz sind: >

Alle telcgr. Depeschen müssen dein Director des
Telegraphen übergeben werden, der im Interesse der
öffentlichen Ordnung unddcrguten Sit ten, die Absen-
t ing derselben verweigern kann. Die am Orte ihrer
Bestimmung angelangte Depesche kann zurückgehal-
ten oder deren Zustellung überhaupt untersagt wer
den, wenn der Director finden sollte, daß die De-
pesche geeignet sey, die öffentliche Ruhe zu ge-
fährden.

Der „Napoleon" erklärt, daß, nachdem die
Flüchtlings Angelegenheit durch den Bundesrat!) zu-
vorkommend gelöst worden sey, nur noch die Frage
wegen Neucnburg übrig bliebe, und daß Preußen
oie Schweiz und Frankreich gegen sich haben würde,
wenn es seine Rechte auf dieß Gebiet mit Gew.itt
durchsetzen wollen sollte. I n formellem Widerspruch
damit bekämpft die halbofficiclle „Patr ic" das Recht
§rankrcichs, zu Gunsten der Schweiz gegen Preu-
ßen zu intervcnircn. Dieser auffallende Gegensatz
beider Blätter bestärkt das Gerücht von einem Zwie
spalte des Präsidenten und dcs Ministeriums in Be-
zog auf die Schweizer Frage.

Rutland und Palm.
V o n der po ln i fchcn G r ä n z e , 24. Febr.

Uon mehreren wieder circulircndcn Gerüchten über
bevorstehende Maßregeln zur immer weitern .Russist-
cirung unseres Königreichs wird Folgendes al^ das
Glaubwürdigste bezeichnet: (3s soll das Gouverne-
ment Augustowo (der nördliche, langgestreckte Theil
Polens) »der besseren Abrundung wegen" zum russi-
schen Gouvernement Grodno geschlagen lind zu dic
sem Ende die rnssifch-polilische Gränze vom p>eußi
schen Orte Schmaleningken bis Goniondz eingezogen
werden, wodurch die preußisch-russische Gränze vo-,
Schmaleningken bis Neudenburg verlängert würde.
Dieser sollte eine stärkere Chaine russischer Gränzbeam-
ten zugedacht fcyn, wahrend die übrigen polnischen
Gonveinemcnts in einen loseren Verband mit dem
Kaiserreich kämen. — Ein langes Verzeichniß von
Personen, deren Pässe im Jahre 1848 abgelaufen
find, ist wieder veröffentlicht worden, und es sind
dieselben aufgefordert, sofort ins Land zurückzukehren,
unter Androhung des §. 340 des Strafcodex. Vs
befinden sich darunter Polen, Russen, dcntsche Juden,
Staatsräthe, Grafen, Gutsbesitzer, Kaufleute, Be-
amte, Handwerker, Schauspieler ?c. alles durchein-
ander. (Wanderer.)

O r i c ch c n l a n d.
A t h e n , v. 2«. v, M . Wic verschieden war die

Aufnahme der französischen Vermittlung in Griechenland
von der, welche man ihr im brittischen Parlamente zn
Theil werden ließ! Schon glaubte man hier alle
Hindernisse bei Seite gewalzt — welche Bestürzung,
als man sich vom Gegentheile überzeugte. Ich welß
mit Bestimmtheit, daß ein diplomatischer Notenwech-
sel Statt gefunden; allein die Documcntc sind bis
zur Stunde nicht an das Tageslicht gekommen. Vlcl
leicht kann ich sie Ihnen mit den» nächsten Schisse
senden. Auf 7 sogenannte Trichandiri (kleine Schisse
von griechischer Bauart) ist gestern gefeuert worden;
drei davon sind glücklich entwischt; die vier übrigen
wurden sehr stark mitgenommen, die Kugeln durch-

bohrten die l^egel und Wände derselben. Am 26.
Mittags machte ein englisches Boot neuerdings auf
einen Trichandiw Jagd, der entk.im, ohne daß dieß-«
mal auf ihn gefeuert wurde. Der «Odin« ankert im
Hafen vom Piräus. I n Salamine liegen 6 Linien-
schiffe U!ld 2 Oampfer; in Ep^zia und Hydra be.
findet sich je l Dampfer. Von den aufgefangenen
Schiffen ankern 34 in Stamme (darunter 4 königl.
Goeletten und der k. griech. Dampfer »Othon«), mehr
als hundert in Spezia und etwa 20 in Hydra. Un-
ser Minister der äußern Angelegenheiten, Hr. Londos,
fährt fort, rege Thätigkeit zu entfalten. Hr. (5ali-
magdarki erhielt die Stelle eines k. griech. Consuls
zu Livorno. Am 28, hoffen wir die Ankunft eines
fra»z, Dampfers zu erleben. Möge er Tröstliches drin»
gen! denn wahrlich um die Geschicke dieses Landes
>st es schlimm gestellt,

Oroßln-itlMlln'n und Irland.
— L o n d o n , 2. März. Seit dem letzten Aus-

bruchc der Cholera in London werden fortwährend
Untersuchungen über die Ursachen der Verbreitung
jenes Uebels gepflogen. Besonders sind die Kirch'
Höfe als Hauptbcförderungsmittel der Krankheit an
erkannt worden, und die jetzt arbeitende Commission
hat dieß durch schlagende Beispiele bewiesen.

— L o n d o n , 2. März, Die „Times" bringt in
einer (Honstantinoftler Korrespondenz vom 15. v. M .
die Nachricht, die Pforte habe sich nach langem Zau-
dern endlich offen für die Politik Lord Palmcrstons
in der griechischen Frage ausgesprochen; die türkische
Regierung, heißt es darin, denütze die Gelegenheit,
um einige angeblich schon früher an die griechische
Regierung gestellte Neclamationen geltend zu ma-
chen und habe aus dem Propontus ein kleines Ge-
schwader gegen die griechische Küste auslaufcn las-
sen, wohl nicht um in Uebereinstimmung mit Admiral
Parker, sondern für Rechnung der oltomanischcn Re
gielnna, zu handeln.

Neues und Neuestes.
— Die Verleger des suspendirtcn >>81<>v<;n8!vi

>l!l>>-' erklären, sie hätten auf jihr Gesuch an Seine
Excellenz den Ban um Bewilligung zum Wieder-
erscheinen des Blattes den Bescheid erhalten, daß
dasselbe erst mit der Publicirung des neuen Preß-
gesetz's erscheinen darf, wornach sie ihre Pränume-
rantcn auf diese Zeit vertrösten.

— I n den Gewässern des Mittelmeeres kreu-
zen bereits sechs k. k. österr. Kriegsschiffe, um den
immer mehr überhandnehmenden Seeräubercien Ein-
halt zu thun.

— Se. Majestät hat dein Seidcnbauvercin in
Stciermark zur Gründung von Stipendien sür Sei.
dcnbauzöglinge des unbemittelten Landvolkes eine
Unterstützung von 500 si. jährlich auf 3 nach ein-
ander folgende Jahre bewilliget.

— Seitens der Bundes-Commission sind nach
der „Köln. Ztg." die Cabinete von Wien und Ber-
lin ersucht worden, auf Anerkennung der deutschen
Kriegs- und Handels-Flagge beim Auslande hin-
zuwirken.

— Sämmtliche Beurlaubte in Württemberg
sind einberufen; ein Auömarsch wird allgemein unter
dem Mi l i tär als nahe bevorstehend angesehen.

— Franz Lißt hat sich in Weimar mit cincr
schon zi.mlich betagten russischen Gräsin, welche
Witwe ist und 4000 Tblr. jährliche Rente bezieht,
verlobt.

— Die Organisirung der Militärvcrwallungs.-
branche steht nun definitiv bevor.

l — Aus F l o r e n z , 2. März, wird berichtet,
daß die Gesellschaft der Fürstin Altieri und Conti
in Rom die Bewilligung zum Baue einer Eisenbahn
von Rom nach Ancona, mit cincr Zweigbahn bis
an die toscanische Gränze, erhalten hat.

T h e a t e r .
Sonntag- »Die Gebieterin von S t . Tropez.«
Montag: »Der Ruf/ '
Dinstag: „Männcrschönheit.«
Mittwoch: Auf vielseitiges Verlangen zum zweilm

Male: »Francis Johnston.

Verantwortlicher Herausgeber «,,d Verleger: I s t « . A l. v. K l e i nmay r .



AnlMH Mr Sm!mc!wv^e^utt^
Telegraphischer (5u«rs - V c , icht

der Staatspapiere von, «. M^'rz 1850.
StaatSschuldvcrschrcil'l»,gs>l zu 5 M . (>» CM.) l»:l l»/!<l

detto ., ^ l / ^ ., „ 8H l>2
dl'tto „ 4 „ „ 72 1/4

Wim. Stadt-Vanco-Obl. zn 2 ^/2 M . (in (5M.) 50
Obligat, d.r all^, und uiniar. ,zn 3 I ' ^ l» —

Hofüimmn, dcr^iltcrm ll'»!- l „ 2 1/2 „ l —
l'ardischlil Schulden, dcr i» ) , 2 1>'4 „ ^ —
ssllNl!,^ u»d Wlnua anfli»- >„ 2 „ l 4<»
, w ! M M ' » c » A ü l c h s » . . ^ „ 1 3 / 4 „ f —

Ärrarial
Obli^atioül'ü dcr Stands vl'ii l »

Ocstcrriich imttr und l,'b dcr « zil :i >> '̂!. I
E,i»c<. v '̂il Böhüil» . Mah- ß „ 2 ^/2 „ l
ren, Schltsic», Stncrmarl, ^ „ 2 ^/4 „ <
Kariitcil, Kraiu, G^rz und 2 „ 2 „ ! 4!»
drsWliil. ObcrfamnnraoltcS K. ,. 1 .',/4 „ /

Wechsel.'(iours vom 8. März I850.
?l»>N.'l'da»!. sür «N0 ?'ha»r ^nrr.ot, Rthl. 1<;0 C>>. 2 M'imt.
'Augsl'ilrq. fiir 100 Gilldm (^ilr.. (^iild. 1l<l Vs. l l > .
5>a>ltfurta.M.. f»r <20si. siidd. Acr-

ciiil'-W^hr, I»! 24 l̂ /2 sl. Filst, Ki.ld. 1 l.'» .'i Mmi^t.
tt<t!»!.i. sill- :'.00 ».»>' 'l'l">>l'»l, i'irc, G»!d. i:'.4 G. 2 Ml'»>it.
H.niil'lirg, s!ir 100 i halci V>i»c^, Rtl)l. 10« 1/2 2 Ml'ii.U,
i!iVl'r»!,', fin- 300 5l'önniischl' Lir,-, ('»'»ll'. 114 (^. 2 M'l,'»^t.
^'üduii, für 1 Pfiiüd Stn l i i i l ^ (^il!^!! 1!-:l2 ^ M^lnU. ,
Mailaitd. s>N' !l00 Ocstni.ich, V'lrc. Güld. 104 C>>. 2 i»il'!,.it.
Mais^ilt.', siir :l<>0 ^ r ^ i l . » . . Ould l:l.", </H 0>, 2 Äl'o»^t.
^a l ! . ' , fnr :W0 Fl^»l.!i, . . Ould. I.'ltt (>>!, 2Mon.it.

G t i d - Ä g i a nnch dcr . . M l>. p l ' l l " liom k. M/ir, I>50

Kais. Mi'mz-Dm'alm Ä.,il,' . . . . — 22
Napolconod'or . . . . . . — U.!<:
S^üi.'craoo.'ld'l,'»,' „ . . . . — <<»
Ruß. ^»lpn^il . . . . . . — !»,2?
Si<l'rras>!>,' — <4.)/K

Ver;eichllijj dcr hier Vcrstorl'rucll.
D c » 28 F e b l l l l i r « 8 5 0 .

i lMl la Schiff»'! ', q^il'eseül'Ki^chii,, alt 54 I a h , ^ ,
i>« del' S l . Pctt'l^.-Volstadt ^1!l'. « 8 , am TyphilS. —
Dt>m Hrn . Fiaiiz ,^aisl'>', bm^l l . Schllhmachl'ilin'lii^',
seii, Kiüd Naioi i !»^, alt 6 'Mooal. ' , m del- Kiakall-
Voista^t N i ' . l i l , a,i Coin'ii>sto!N'!l

Dl ' l i l , M a i'z. Hr . Cai l ^lc>>!N'i, absol^ütt'«'
^ai^idat-,dl'l C>)i!il!'9l!', all l!2 I . ih iv, >»» Ci^il - Spira l
^«!-. l , am Typhus. — Iac0l) Polüch, Taqlöhm'i',
alt 27 Jahre, >>u Civ i l . -Spi ta l s)ii. l , a» drr La»
gensllcht.

Den 2. Dem H i n . Ali loi, Wieolei', k. k. Po-
l l^ i-Coinüi i fsar, se,»e Tochter C'iiiille, alt 2-l I . 'h ie,
i» der Scadl ^ . ' i ' . 272 , an dei' ?ll!^'hl'l>l!^. —̂ De»>
Hi'i». Cai l Painlsch, Kolt'aibi'itel', seine Gatti» Aü '
lonia, alt ^9 I a h i e , in c>ei' Stadt ^ . ' i ' . l 0 0 , a»>
Schla^fillsi ll»d icurde a/iichllich beschaut. — Clisabctha
Mlllchei-, I i ' i ' t i t l l ts.n'l in', a!c 85 Jahre , >>, d^' Call
stadtei'-Voniadl ^?l'. tt, a», loi^d^h^ltei, Schlagfllis!.

Den 4 Michael Makoritz, Taglöhlier, alt 55
Jahre, m, C io i l ' sp l ta l s>fl'. I , — u. Mar ia Nechai-,
Mesuiei'switwe, alt 4tt Jahr»', i» der S t . Pet.'w.
Vorstadt i l ir. 4 0 ; beide am Typhlis. — Johann Ai,-
tooetti, Eiseübahll^lbeilei-, alt 25 Jahre, im Cw>I-
Sp i ta l N r . l , — und Johann B^rnoch, Schn'ar^.
l'acker, alt 65 Jahre, in dn' S t . Peters, Vorstadt
Nr . 35 ; beide an der LlMgensncht,

Den 5. Alex Blasch, Taqlöhner, alt 5 4 I^hre,
in der Polana.-Vorstadt sllr. ? ? , an der Gedarmem-
^ilndnn^ ll»d wm'de gerichtlich beschaut. — (^re^or
B.-r»otl), Ta^löhliei-, alt 42 Jahre, m der Tirnau-
Vorstadt ii.'r. . ' l l l , a<> der ^n»^ei,sucht. — Maria
Graf , bi ir^i l . Goldarbeiters - Tochter, alt /,4 Jahre,
in der Stadt Nr." 16, am Gedäimbrand. — Johann
Naopotnlk, In»,'ohlieiösohn, al l l 5 Jahre, im Civil-
Sp i ta l N r . I , am Typhus — D .m Hrn . Joseph
". Cavallar, k, k. Proo. Staat^blichhaltlünis.-Resh»,-
Off ic,al , seine Tochter Josephine, alt 33 Jahre,
»l> der Polana-'Vorstadt N r . 7 1 , am Zehifieber.

Den 6. Mar ia Kreg, Institntsarme, alt 75
Jahre, im Ver!orqil»g5ha»se s>ü'. 4 , an der Wasser-
snchl. ^ Dem H m . Philipp Bandisch, k. k. Prov.
Staatsbllchhaltlüig^Nechüiin^^Off.ci^e», seine Tochter
Franciora, «ic i t > ^ Jahr , in der Stadt N r . »42,
an der tubn'c»lose„ ^ungensucht.

Z. :ti«. (^)
Bei

in Laibach ist zu haben:

(Hroßeuberak s, F v., Vucl, der Wuu
der « der (Vehcimuisse der Vtatur

Enthlillungcn dl,'r Zaubclkläftc d.r Eym-
pathie und dcs Magnetismus, cnthaltcl.d: 5»W
sympatl). und magntt. Mittel. Leipzig, 185U.
Prciö. 3« kr.

.4. »Mi. <2)

Wein-Mitation.
Am 8. ?lpril d. I , und nöthigen Fallcs am

darauf folgenden Tage, von 9 Uhr ftüh ange-
fangen, werden in dem Keller v ^i»<!<>I/.:lll, im
Dorfe Music an der Straße nach Salloch, und
in dem Dorfe Stephanödorf an dcr Straße nach
Littai, beide '/^ Stunde außer Laioach:

2 W Eimer Wiseller, Iohannisdcrgcr,
liU „ Bachcrer,

100 » Ritttröberqer,
40 „ Schmitzdergcr,
70 „ Luttenderger, Vrebroniker und

Teltenhengster, in kleinen und grosicn Partien,
sammt Gebinden an den Meistbittend.n öffentlich
uerstcigert. — Nähere Auskunft und Kostweine
sind im Hause Nr. l 7 9 in Laibach, bcim Haus-
innstcr zu erhalten.

Z 3!) ! . (2)

Apotheke-Verkauf.
Dich'lbc ist in der Waraödiner^ Kreuzer B r i -

gade, in der militärfrcien Commnintät 3) e l l o v a r
glleg/n, wohl eingerichtet und sammt dem einen
Stock hohen Hause, daS aus solidem Matcriale
gebart und si y besonders für Apotheken eignet,
zu verkaufen.

. Kauflustige belicbrn sich i» frankirten Briefe»
dei dem Eigenthümer G e o r g v< 35al en t ov i <',
oder bei den von ihm erbetenen Curators, Herrn
A l o i s F l e ! sch e r und Her rn F r a n z K u s s e v i <'
gütigst zu wenden.

Z . 3t»7. ( 8 )

Heute den 9> Mürz

zum Unkanf ^er Lose
zu dl'r vom Großhandlllllashause I . G . Sckttller ^ <5omp'

in Wien Mantincn

g r o ß e n G c I d - L o t t e r i e
mit der namhaften A n z a h l v o n K A , V M > Wew in t t s t c t t '" barem Mldk'

Es werden gewonnen eilte halbe

worunter 4 » Ovoße Treffer von
st. TG»,«»«, » « , « « » , H« ,««» , ÄTMV«, H « " " '

» « « « , I<«b», AK«« )e.
dann -li»'/5 Losc dcr Staats-Anleihe vom Jahre 1 î<> und 40 Partialen dcr Anleihe

des Grafen Casimir Esterhazy.

Besitzer von 2 Losen, nämlich einem brauncn der ersten und einem blauen .
zweiten 2lbtheilung, spielen drei M a l mit. Die rothverzierten, dann die G o ^ >
genießen eine :3- und Afache Spiel-Chance, und außerdem sind diesen beiden ^ > ^
gattungen sichere (Hewnlustc und Pra»u icu zugewiesen, der geri l lgst stcyoo
Tre f fe r davon be t rag t I«) ft. ^ i t

Auf '> Lose der ersten und zweiten Abtheilung wird ein rothverziertes ^ ^
sicheren: Gewinn gratis verabfolgt. Lose aller vier Abtheilungen sind auch " " 5 " ^ch
ligst, dann Compagnie-Spiel-Äctien, bei dem gefertigten Handelsmanne m ^"

"̂ "^" Ioi,. Gv. Wutscher
vor der ^'-.inlensbrucke. . ^

Sand
ans der dießcommcnd. Schotter-
grübe bei St . Christoph darf
von Niemanden, und unter kei-
nerlei Vorwande genommen wer-
den, die dageaen Handelnden ma-
chen sich des Diebsta!)les schuldig.

Verwaltungsamt dcr D. O.
ritterl. Commenda. Laibach aw
U. März1«Z0.
Z. 435,. (l)

I n Tivoli ist ein Zimmer zü
vermiethcn Ai^zufragen im 2.
Stocke rechts.
Z. 43<;. ( l )

Eine Mcsamin - Wohnung im
3. Stock,

ist in der Menmarkt - Gasse Nr. l i j i l , be-
stehend in 3 angenehmen Zimmern, Küche, Vol"'
saal und Hol^lege, fiir nächsten Georgi zu verge-
ben. Nähere Auskunft ist im l . Stock oder hi" '
ter der Mauer Nr. 25,0 im VelkallfsgewöM
zu erfahren.

Bücher, Mnsikalien nnd Fortepianos si»d zu den billigsten Vedingnissen auszillcM"
bei Ioh- G lon t i n i in Laibach am Hauptplah.


